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Sommerlieb.
Don Otto üolkart.

Viel Schmetterlinge fliegen,

s zioitfdxrt, pfeift und fingt
Von hunderttaufend Stimmen
Im Wald, der raufchend klingt-

Srau Sonne aus der Bläue

Grgiefjt die goldne Slut
So überreich), dafj leuchtend
Gin jeder Winkel ruht.

IHein herz ift eine Rofe,
mein herz ift Duft und Schein,

ünd id) und 6rd' und himmel
Sind feiig all und ein.

° ° Der Bergnarr. ° °
TTooelle Don Konrab Crb.

Ter $ug lief in Snterlafen ein; bie (Räber freifdjten,
ein tonbulfibifcheg $uden burdjrann ben langen Seib, ein

tester (Rud warf (paffagiere itnb ©epäd in malertfcher Un=

orbnung burdjeinanber. Stuf betn Trittbrett eineg SBageng

ftanb ein baumtanger Äert im (Bergîoftûm, gappelnb bor Un»

gebulb ; er gewann mit füljnem Sprung ben (Baljnfteig,
mufterte fpöttifcp bie lange (Reihe ber gelb betreffen §otel=
biener unb [türmte aug ber halle, mitten ing bidjte SRen=

fcheugcwütjl. Tod) ba er bie gewöhnlichen Sterblichen um

hauptegläuge überragte, muffte er gefcpidt bie flippen,
(Branbungen, USibermaffer gu umgehen; gleich einem gelernten
Steuermann laüierte er burch bag wogenbe [peer.

Sminer madjtbbller traten bie $irnen ber Sutigfrau her»

bor; er hemmte ben eiligen Sauf, um trunfenen (Blideg bie

hehre ©rfdjeinung gu berfchlingen; bann fefcte er ben Äörper
wieber in haftenbe Bewegung, big er ben Dftbahnljof erreichte.

©ben (anbete bag Schiff; über bie fdjaufelnbcn planten
ergojj fid) ber Strom ber (Reifenben unb haftete weiter,, um
bag (Programm abguwideln. 3?rang Söalber harrte gebulbig,

muffte er bod) genau, bah feine h°h^ ©eftalt auf taufenb

Schritte erfennbar war; nun fuchtelte er mit ben £änben

unb eilte gmei äRännern in boller SSergauärüftung entgegen.
Äraftbolle ©eftalten maren'g, mit energifdjen 3^9) ein

leifeg Sädjeln glitt über bie gebrannten ©efidjter, alg fie beg

gappelnben greunbeg gewahr würben: „Tiegmal haft bn'g
aber eilig gehabt."

„Sa, ja, bie (Rot war groff, bag Sßaffer umflutete fdjon
meinen §alg."

„Tag wiebielte ÜRal ift eg?"

„Sd) glaube bag lehnte," brummte grang.
„Tu Slrtner!" begeugten fie ihm ihre aufrichtige Teil»

nähme.

Sie erfletterten bie niebrigen SBagen ber (Bergbahn ; miber»

willig gab fjfrang (Bcfdjeib. @r war nicht eben fÇreunb bon

langer (Rebe; bod) fühlte er [ich berpflidjtet, ben ©efährten gu

beridjten: „@g war eine ältliche Sungfrau mit einigem (Selb,

ein magereg ßnochengefteü mit fRaubOogelgefidjt; bolle brei
ÜRonate lebte ich bort, wohl wie ber $ifd) im USaffer, uitb

glaubte fcljon, bag Torabo gefunben gu haben. Tod) ba

fenn' [ich einer in ben SBeibern aug! Sn ber legten $eit
erwachen in ihrem bertrodneten 23ufen göttliche ©efüljle; in
meiner fiegeggewiffen Stimmung beachte ich bie Singeichen
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° 5ommerlied.
von Otto voikart.

viel Schmetterlinge fliegen,
Ks Zwitschert, pfeift uncl singt
von dunäerttausencl Stimmen
lm >valch cler raufchencl klingt-

Srau Sonne ans cler kläue
ergießt clie golclne 5Iut
So überreich, claß leuchtencl

ein jecier Kinkel ruht.

Mein ger2 ist eine kose.
Mein her/ ist Duft uncl Schein,

üncl ich uncl ercl' uncl Himmel
Sincl selig all uncl ein.

° ° ver gergnarr. ° °
Novelle von Konrad erb.

Der Zug lief in Jnterlaken ein; die Räder kreischten,

ein konvulsivisches Zucken durchrann den langen Leib, ein

letzter Ruck warf Passagiere und Gepäck in malerischer Un-

ordnung durcheinander. Auf dem Trittbrett eines Wagens
stand ein baumlanger Kerl im Bergkostüm, zappelnd vor Un-
geduld; er gewann mit kühnem Sprung den Bahnsteig,
musterte spöttisch die lange Reihe der gelb betreßten Hotel-
diener und stürmte aus der Halle, mitten ins dichte Men-
schengewühl. Doch da er die gewöhnlichen Sterblichen um
Haupteslänge überragte, wußte er geschickt die Klippen,

Brandungen, Widerwasser zu umgehen; gleich einem gelernten
Steuermann lavierte er durch das wogende Heer.

Immer machtvoller traten die Firnen der Jungfrau her-

vor; er hemmte den eiligen Lauf, um trunkenen Blickes die

hehre Erscheinung zu verschlingen; dann setzte er den Körper
wieder in hastende Bewegung, bis er den Ostbahnhof erreichte.

Eben landete das Schiff; über die schaukelnden Planken
ergoß sich der Strom der Reisenden und hastete weiter,, um
das Programm abzuwickeln. Franz Walder harrte geduldig,

wußte er doch genau, daß seine hohe Gestalt auf tausend

Schritte erkennbar war; nun fuchtelte er mit den Händen

und eilte zwei Männern in voller Bergausrüstung entgegen.

Kraftvolle Gestalten waren's, mit energischen Zügen; ein

leises Lächeln glitt über die gebräunten Gesichter, als sie des

zappelnden Freundes gewahr wurden: „Diesmal hast du's
aber eilig gehabt."

„Ja, ja, die Not war groß, das Wasser umflutete schon

meinen Hals."
„Das wievielte Mal ist es?"

„Ich glaube das Zehnte," brummte Franz.
„Du Armer!" bezeugten sie ihm ihre aufrichtige Teil-

nähme.

Sie erkletterten die niedrigen Wagen der Bergbahn; wider-

willig gab Franz Bescheid. Er war nicht eben Freund von

langer Rede; doch fühlte er sich verpflichtet, den Gefährten zu
berichten: „Es war eine ältliche Jungfrau mit einigem Geld,
ein mageres Knochengestell mit Raubvogelgesicht; volle drei

Monate lebte ich dort, wohl wie der Fisch im Wasser, und

glaubte schon, das Dorado gefunden zu haben. Doch da

kenn' sich einer in den Weibern aus! In der letzten Zeit
erwachen in ihrem vertrockneten Busen zärtliche Gefühle; in
meiner siegesgewissen Stimmung beachte ich die Anzeichen
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